
Caritas informiertCaritas informiertCaritas informiertCaritas informiert
A K T U E L L E S  A U S  D E R  A R B E I T  D E R  C A R I T A S  I M  E R Z B I S T U M  B A M B E R G

CARITAS-SPENDENKONTO +++ IBAN: DE71 7002 0500 9280 0000 00 +++ BIC: BFSWDE33MUE

FLÜCHTLINGE UND MIGRANTEN 

Auch medizinische Hilfe ist oft nötig

JULI 2014

110.000 Flüchtlinge kamen 2013 in die 
Bundesrepublik. Bis Mai 2014 waren 
es bereits 55.000. Bayern nahm im ver-
gangenen Jahr 16.700 Asylbewerber auf 
– ebenfalls mit steigender Tendenz. Ange-
sichts der aktuellen Krisen in Syrien, Irak, 
Afghanistan oder der Ukraine suchen in 
Deutschland vermehrt Men-
schen Schutz vor Krieg, Ge-
walt und Unterdrückung.

Diese Entwicklung macht 
sich in den Flüchtlingsbera-
tungsstellen der Caritas deut-
lich bemerkbar: Seit 2009 
stieg im Erzbistum Bamberg 
die jährliche Zahl der Klienten 
von 1.607 um 46% auf 2.345. 
Zwei Drittel der Sozialbera-
tung für Asylbewerber leistet 
in Bayern die Caritas.

Bei dieser Beratung geht es 
nicht nur um Ausländerrecht, 
Aufenthalt und Asylverfahren. 
57% der Klienten haben Gesundheitspro-
bleme, 39% leidet an psycho sozialen Be-
schwerden. Die Berater berichten, dass 
gerade bei Menschen aus Osteuropa ein 
schlechter gesundheitlicher Allgemeinzu-
stand zu beobachten ist. Immer wieder 
sind die Berater auch mit schweren Er-
krankungen wie Krebs, Leukämie oder 
AIDS konfrontiert.

Gravierend sind die physischen und 
psychischen Folgen der Erfahrungen, die 
die Asylsuchenden vor und während ihrer 
Flucht machen mussten. Verfolgung, Ge-
walt, Folter, Krieg haben viele traumatisiert. 
Ebenso die oft langwierige und gefährliche 
Flucht, auf illegalen Wegen, abhängig von 
Schleusern, die nur am Profi t interessiert 

sind und denen Leben und Gesundheit der 
Flüchtlinge gleichgültig ist.

Belastend sind aber auch die Bedin-
gungen, unter denen die Flüchtlinge bei 
uns auf ihre Anerkennung als Asylberech-
tigte warten. Das monatelange zermür-
bende Warten, zur Untätigkeit verdammt; 

das konfl iktträchtige Zusammenleben in 
überfüllten Gemeinschaftsunterkünften, 
Tür an Tür mit Menschen, deren Sprache 
und Kultur man nicht versteht. Manch ei-
ner erkrankt in dieser Atmosphäre an De-
pression.

Die Mitarbeiter der Caritas 
stehen in all diesen Fällen vor 
der Aufgabe, Kontakte zu 
spezialisierten Beratungs-
stellen zu knüpfen, ärztliche 
Versorgung zu organisieren, 
eine Therapie zu vermitteln. 
Auf vieles, was dann sinnvoll wäre, 
haben Asylbewerber aber gar keinen An-
spruch. Gesetzlich verpfl ichtet ist der Staat 
nur dazu, die ärztliche Behandlung akuter 
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Erkrankungen und Schmerzzustände si-
cherzustellen.

Hilfreich kann dann mitunter einer der 
Fonds sein, aus denen der Diözesan-Ca-
ritasverband individuelle fi nanzielle Zuwen-
dungen an Menschen ausgibt, die in akute 
Not geraten sind. An diese Fonds können 

sich die Flüchtlingsberatungs-
stellen, die in Trägerschaft der 
Kreis-Caritasverbände sind, 
mit konkreten Fällen wenden. 
Immer wieder ermöglicht der 
Diözesan-Caritasverband mit 
diesen Fonds auch Flücht-
lingen medizinische oder psy-
chiatrische Behandlungen. 

Der von der Caritas verwal-
tete Bischöfl iche Härtefonds, 
der schwangere Frauen und 
junge Mütter unterstützt, 
zahlte 2013 zusammen 
7.380 Euro an Asylbewer-
berinnen aus – meist für 

Baby erstausstattung wie Kleidung und 
Windeln. Der Betrag machte gut die Hälfte 
der ge samten Hilfen aus. 

Diese Fonds für Härtefälle speisen sich 
zu einem Gutteil aus Spenden. 28.000 

Euro gaben Spender der Caritas in 
den vergangenen beiden Jahren 

in den Familien-Gesundheits-
Fonds. Vielen Bedürftigen 

konnte der Diözesan-Cari-
tasverband dadurch fi nan-
ziell unter die Arme greifen 

– damit die Empfänger etwa Zu-
zahlungen zu Medikamenten, Klinikauf-

enthalten oder Kuren aufbringen konnten. 
Nicht selten genügten dafür schon Zu-
schüsse von 80 oder 100 Euro.   

– damit die Empfänger etwa Zu-
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LIGA Bank hilft, aber weitere Spender sind nötig

Mehr als 8.400 Euro er-
löste die „Caritas Cre-

dit Card“ im vergangenen 
Jahr für die Caritas-Kinderer-
holung im Erzbistum Bam-
berg. Den Betrag übergab 
jetzt Erwin Saiko, Bamberger 
Filialdirektor der LIGA Bank, 
an Diözesan-Caritasdirektor 
Gerhard Öhlein. 

Die „Caritas Credit Card“ 
wird von der LIGA Bank seit 
Anfang 2006 in Zusammen-
arbeit mit dem Deutschen 
Caritasverband angebo-
ten. Das Besondere an ihr: 
Die Kirchenbank stellt die 
Überschüsse aus der Karte 
in voller Höhe für Kinderhil-
feprojekte der Caritas zur 
Verfügung. Von dem Erlös, 
der durch die Kartenbesitzer 
in seinem Bistum zusam-
menkommt, erhält der jeweilige Diözesan-
Caritasverband 85%. 

Der Caritasverband für die Erzdiöze-
se Bamberg verwendet den Ertrag für 
die Caritas-Kindererholung. 135 Kinder 
sind für die vier Aufenthalte angemeldet, 
die in den diesjährigen Sommerferien in 
Grünheide in der Mark Brandenburg, in 

Zinnowitz auf der Insel Usedom, in 
Teuschnitz im Frankenwald und auf 
der Insel Sylt stattfi nden. Die pä-
dagogisch begleiteten Freizeiten 
sind für gesundheitlich beein-
trächtigte Kinder aus zumeist 
sozial benachteiligten Familien 
gedacht. 
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Die Kindererholungen 
werden zur Hälfte von Ca-
ritas und Kirche aus Eigen-
mitteln fi nanziert. Diözesan-
Caritasdirektor Gerhard 
Öhlein rechnet für 2014 mit 
Kosten von insgesamt rund 
100.000 Euro. Der Caritas-
verband für die Erzdiözese 
Bamberg als Veranstalter 
muss etwa 25.000 Euro 
selbst aufbringen. „Mit dem 
Zuschuss aus der Caritas 
Credit Card ist ein Drittel 
unserer eigenen Kosten ge-
deckt“, freute sich Öhlein. 

Für die verbleibenden 
zwei Drittel sucht der Diö-
zesan-Caritasverband noch 
großzügige Spender. Denn 
nur dank solcher Zuwen-
dungen kann die Caritas 
ihren Eigenmittel-Anteil auf-

 bringen.
Die „Caritas Credit Card“ 

kann man in den LIGA 
Bank-Filialen in Bam-
berg und Nürnberg 
bestellen (siehe www.
ligabank.de).  

LIGA Bank-Filialdirektor Erwin Saiko (links) übergab den Scheck mit 
dem Erlös aus der Caritas Credit Card an Diözesan-Caritasdirektor 
Gerhard Öhlein.  
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Menschen mit Behinderung einen 
Erholungsaufenthalt auch dann zu 

ermöglichen, wenn dies fi nanzielle Pro-
bleme bereitet, – das ist das Anliegen des 
Caritasverbandes für die Erzdiözese Bam-
berg. Dazu will er einen Fonds 
bilden, der individuelle Zu-
schüsse zu den Kosten 
einer Freizeit ausgibt. Ein-
richtungen und Organi-
sationen aus dem 
Bereich der Caritas, 
die für Menschen 
mit Behinderung 
Erholungs angebote durchführen, sollen für 
einzelne Personen Anträge an den Fonds 
stellen, wenn diese sich die Teilnahme 
sonst nicht leisten könnten.

Den fi nanziellen Grundstock des Fonds 
sollte der Caritas-Ball 2014 erwirtschaften. 
Da aber nicht genug Karten verkauft wur-
den, um einen Erlös zu erzielen, musste 
die Benefi zaktion ausfallen. 

Daher sucht der Diözesan-Caritas-
verband nun Spender, die der guten 

Idee doch noch dazu verhelfen, 
Wirklichkeit zu werden. 
Denn Menschen mit Behin-
derung und deren Familien 
sind ohnehin mit Mehraus-

gaben belastet, und das oft noch 
bei vermindertem Einkommen. Daher ist 
ihnen häufi g schon aus fi nanziellen Grün-
den die Teilnahme an einer Freizeit ver-
wehrt. Bereits kleine Zuschüsse könnten 
dies ändern.   


